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Interna Editorial I 3

Umfrage «Säkulare in der Schweiz»
Die Mitgliederder Deutschschweizer FVS-Sektionen haben Ende
April ein Schreiben der Uni Lausanne erhalten. Sie wurden
gebeten, an der Umfrage der Sozialwissenschafter Jörg Stolz und
Stefan Huber teilzunehmen. Die beiden Professoren erforschen
die Religionslandschaft der Schweiz und wollen sich nun
erstmals auch ein genaueres Bild der Religionsfreien verschaffen.

Der Zentralvorstand bittet alle Mitglieder, sich an der Umfrage
zu beteiligen, nicht zuletzt, weil die Auswertungen auch für
die FVS aufschlussreich sein dürften. Die Teilnahme ist anonym
möglich. Den Forschern wurden keine Mitgliederdaten zur
Verfügung gestellt, und die Couverts der Uni Lausanne wurden
im FVS-Sekretariat in Bern etikettiert.
Sollten Sie keinen Umschlag erhalten haben, melden Sie sich
bitte bei der Geschäftsstelle.

Teilnahmeschluss: 20. Juni 2016

Redesign von frei-denken.ch - wer hilft mit?
Wir wollen unseren Internet-Auftritt erneuern. Die Seiten
sollen künftig auch auf mobilen Geräten gut lesbar sein, die
Unterstützung der Mehrsprachigkeit und die Einbindung der
sozialen Medien sollen verbessert und die wichtigen Inhalte
sollen generell besser auffindbar werden. Auch optisch soll
unser Auftritt gründlich aufgefrischt werden.
Wer mag uns mit seinem/ihrem Fachwissen in den Bereichen
Information Architecture, Web-Design oder -Entwicklung
unterstützen?
Die Mitwirkung können wir im Rahmen unseres Budgets
entschädigen.

Interessierte melden sich bitte bei Andreas Kyriacou
(andreas.kyriacou@frei-denken.ch / 076 479 62 96).

Kassierin oder Kassier ab 2017 gesucht
Unser Kassier Peter Schmid hat angekündigt, dass er zur
Delegiertenversammlung 2017 zurücktreten möchte.

Wer möchte sich künftig um die FVS-Buchhaltung kümmern?
Die Kassierin oder der Kassier kümmert sich um Zahlungsein-
und -ausgänge, die Kontoführung, das Erstellen von
Budgetentwürfen und der Jahresabschlüsse.

Die Person ist Mitglied des Zentralvorstandes und nimmt nach
Möglichkeit an den jährlich fünf bis sechs Sitzungen teil.
Das Kassieramt wird als einziges Amt im Zentralvorstand mit
einem Betrag von 3200 Franken jährlich entschädigt.
Interessierte melden sich bitte bei Andreas Kyriacou
(andreas.kyriacou@frei-denken.ch /076 479 62 96).
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Aufgeklärte Haltung gefragt
«Ohne Aufklärung wird sich Religionsmissbrauch noch weiter
ausbreiten.» Mit dieser Warnung vordem «Weltschmerzmittel
Religion» trafdie Satire-Sendung Extra3 im deutschen Fernsehen
(Seite 15) den wunden Punkt.

Aufklärung ist keine historische Tatsache, sondern dringend
notwendige Alltagsaufgabe für alle Menschen, denen die
Menschenrechteetwas bedeuten. Wirallesindgefordert, in unserem
Umfeld immer wieder eine aufgeklärte Haltung einzunehmen
gegen Wahrheitsansprüche vonseiten von Religionen und
anderer Weltanschauungen. Massgebend für Entscheidungen,
welche die Allgemeinheit betreffen, muss anerkanntes Wissen
sein und das bessere Argument. Deshalb ist es kontraproduktiv,
gegen religiös begründete Ansprüche in den Kampfmodus zu
verfallen und mit der Anrufung von (vermeintlichen) Traditionen

aufzumarschieren, wie im Fall Therwil geschehen (Seite 4).

Vielmehrgiltes, verschiedeneArgumente immerwiedereinander
gegenüberzustellen unddie unterschiedlichen Standpunkte von
religiösen, aberauch nichtreligiösenAkteuren herauszuarbeiten
und kritisch zu überprüfen, wie kürzlich auf dem Podium zum
Fortpflanzungsmedizingesetz in Basel (Seite 5). Die Delegierten
haben aufgrunddieseröffentlichen Debatte schliesslich einstimmig

ein humanistisches Ja zur Selbstbestimmung-auch für den
Bereich der Fortpflanzungstechnik - beschlossen.

Eine aufgeklärte Haltung ist die einzige Überlebenschance für
das, was wir als europäische Errungenschaften bezeichnen und
hochhalten: Freiheit, Demokratie und Menschenrechte - nicht
von einerhöheren Instanz befohlen, sondern nach derErfahrung
von immensem menschlichem Leid von Menschen zum Wohl
des einzelnen Menschen und derganzen Menschheitpostuliert.
Menschenrechte sind in erster Linie Abwehrrechte - sie sollen
die Freiheit des Individuums schützen. Das Bundesgericht hat
sich seitjeher etwa mit der Frage beschäftigt, wie weit Freiheitsrechte

von Kindern und ihren Eltern gegenüber dem Staat, der
staatlich verordneten Schulpflicht und teilweise auch gesetzlich
erlassenen religiösen Vorgaben gehen müssen (Seite 8).

Da der«Wissens- und Erfahrungspool», in dem die Jugendlichen
sich bewegen, entscheidend ist für ihre Haltung gegenüber den
europäischen Werten (Seite 6), reicht es nicht, wenn wir diese
Werte ab und zu deklamieren. Sie müssen von jeder Generation
neu erfahren und bestätigt, den jungen Menschen ans Herz und
in den Verstand gelegt werden. Da sind wir alle aufgefordert, in
der Erziehung und im Alltag unseren Beitrag zu leisten.

Die FVS bemüht sich, an Veranstaltungen, in Medienauftritten
und Verlautbarungen als starke Stimme der Aufklärung und
der Konfessionsfreien aufzutreten, und sie wird zunehmend
von den Medien auch in dieser Rolle wahrgenommen. Dabei
schaut sie aber auch über die Grenzen der Schweiz hinaus und
fordert die Schweizer Regierung immer wieder auf, sich im
Ausland deutlich für die Stimmen derAufklärung einzusetzen,
insbesondere für jene meist jungen, mutigen Menschen, die
unter autoritären religiösen Regimes für die Freiheit des Denkens

und die Menschenrechte einstehen. Aktuell nicht nur im
Fall Badawi (Seite 11), sondern auch in Bangladesh, wo schon
eine grosse Zahljunger Blogger ihr Engagement für die Freiheit
mit dem Leben bezahlen musste. Die FVS setzt sich dafür ein,
dass diese akut gefährdeten jungen Menschen in der Schweiz
Asyl erhalten und ist bereit sich um ihr Wohlergehen und um
ihre Integration in der Schweiz zu kümmern. Hier können auch
Mitglieder mithelfen, indem sieetwa WohnraumzurVerfügung
stellen und diesen Menschen Starthilfe leisten, die in ihrem
eigenen Land von ihrer eigenen Regierung nicht vor religiös
motivierter Gewalt geschützt werden (Seite 10).

DamitdieArbeitderFVS weitergehen kann, brauchtesMenschen,
die im Zentralvorstand und in den Sektionen Verantwortung
übernehmen und sich und ihre aufgeklärte Haltung öffentlich
exponieren. Wir brauchen Sie! Reta Caspar
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